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Ir meinen allezeit zu ſeyn in ſtetem Wohl / 
Wir zirckeln ab das Glück in unſerem Gehirne / 
Wir dencken / daß wir ſchon eingehn ins Capttol / 
Und mit dem Lorbeer -Aſt bezieren unsre Stirne; 


Wenn man die Sorgen offt in ein Geſpraͤch verſcharrt / 
Und dieſes Letztere des Eſtren Pflaſter heiſſet / 

Wenn in Beriränligkeit man Stunden lang verharrt / 

Und ſeinen Schmertz dardurch aus den Gedancken reiſſet; 

Alsdann fo folgt ein Wunſch: Daß ewig ſolche Zeiten 

Uns unſern Lebens⸗Neſt auff Erden mochten leiten. 


Ach aber dieſes iſt nur eine Schmeicheley / 
Ein heller Porcellan / der von dem Gifft zerſpringet / 
Ein Zimbeln gleicher Thon / doch nur ein rauh Geſchrey / 
Ein Luſt Feur / das uns offt nicht allzu gut gelinget; f 
Deun unſre Hoffnungen ſind ſonder Koͤrner / Schalen / 
Die meiſt die Sinnen uns mit Watſer⸗ Farben mahlen. 


Nichts treugt auff dieſem Rund mehr als der Sinnen Bild / 
Ein Rieſe muß manchmahl zum Eleinften Zwerge werden / 
Ein Vach / der hell und klar in feinem Strome qvillt / 
Wird trüb und ſchwartz gemacht von durchſchwemten Pferden; 
Ja wenn von dar und dort man gleich ruͤhmt Gluͤckes Sachen / 
Kan Gott doch einen Strich in unſte Rechnung machen. 


Bir bauen drums umbſonſt nur unſern Wohlſtand auff / 
Menn wir recht Brüderlich uns heute gleich vergnügen / 
Hem̃t Gott und die Natur bald morgen unſern Lauff / 

Und laͤſt die Frende nicht / wie vor zuſammen fügen / 
Das machts; Er tadelt zwar nicht unſer Ruhm Beginnen / 
Doch muß wie Fluß und Strom diß unſer Wohl zerrinnen. 


Mer haͤtte Bruder doch / ach hertzgeliebter Mann / 
Mer hätte doch gedacht fo zeitlich Dich zu miſſen / 
Mir ſtarrt mein Feder ⸗Kiel / wenn ich gedencke dran / 
Und ſtatt der Dinten muß ich Thraͤnen laſſen flieſſen; 
Ein Eltern gleiches Paar hat uns gezeugt / gebohren / 
Was Wunder / daß wir auch ein Hertz und Land erkohren. 40 
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Weir bauten beyde hier offt unſern Ruheſtand 
In der Bertränligkeit / wenn wir zuſammen kamen / 
Uns wurd' der Zeiten Gift zum beſten Zuckerkant; 
Wenn hertzgeliebter Freund wir Dir dein Weh benahmen 
Durch Troſt / und wunſcheten / daß Gott ein langes Leben 
Ohn Sorge / Muͤh und Angſt allhier Dir möchte geben. 


Allein der Hoͤchſte ſchlaͤgt uns unſern Wunſch entzwey / 
Indem Er deine Blum aus Mezitrineng Allen u 
(Zu zeigen; Daß fie bloß des Himmels Pflantze ſey /) 
Wil in dem Paradieß mit ſelbtner Zier bebauen; 

Ach allzu fruͤher Schlag! Ach zugeſchwindes Scheiden! 
Ach Roth! Ach Hertzens- Riß / fo niemand kont vermeiden. 


Zieht über unſer Haupt denn auff ein Zorn Comet / 
Und ſchlaͤgt im Winter uns ein grauſes Donnerwetter / 
Nun ſich die Sonne bloß zeigt in der Abendroͤth' / 
Und unſrem Lorbeer Baum zerſchmettert feine Blätter; 
Sind Fichten frey von Noth / und dulden keine Schlaͤge / 
Obſchon ihr ſchlechter Zeug verhindert Straß und Wege. 


Ach freylich / denn was gutt / iſt auch dem Herren lieb / 
Du haſt fo vielen hier durch deine Wiſſenſchafften /0 
Als eh Hip pocrates durch den gelehrten Trieb 
Und Fleiß / denn dort und dar die Sinnen ſich einrafften / 
Nechſt GOtt hinwiederumb Geſundheits⸗ Krafft verliehen / 
Und nun / ach Bruder! nun muſtu ſo früh verbluͤhen. 


Holland / Italien und Rom wird Dich nicht mehr 
Hertzliebſter Bruder fort und Daͤnnemarcken ſehen / 
Du giebſt in Kömgsberg nicht ferner mehr Gehoͤr 
Denſelben / die berühmt auff den Cathedern ſtehen; 
Leipzig und Padua / Groͤnland bracht Dir Behagen / 
Upfal und Leiden kan und England von Dir ſagen. 


Dein Reifen) welches offt kaum Tauſenden gelingt / 
War offtermahls umbgraͤntzt mit vielen Todes - Lichtern / 
Wenn ſich des Wallfiſchs Grimm an Schiff und Böte dringt U 
Wenn Wallroß / Sturm und Feind Dich und viel Machte ſchuͤchtern; 
Gott aber hielt ob Dir / daß Du in allen Reiſen b 
Des Hoͤchſten Allmachts Schutz und Huͤlffe konteſt preiſen. 


Wir ſchau'n aus dem / was du beſchrieben und geſagt / 
Daß Reiſen mit Verſtand und hoher Schulen Kuͤnſte / 
(Weil beydes in der Welt nur Dir allein behagt /) 

Dir zu der Doctor, Pracht ſelbſt wuͤrckten das Geſpinſte; 
Wodurch / weil Froͤmmigkeit regierte deine Sachen / 
Du Dich beruͤhmt / begluͤckt in Curen konteſt machen. 


Was Du durch Fleiß und Müh vor Weißheit eingeſchafft / 
Liegt leider nun mit Dir verſcharret und vergraben / 
Kein ſtarckes Bezoar , kein Socrotiner Safft 
Kont deine Krauckhelt ſtoͤrn / und deine Schwachheit laben; 1 
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Die Thraͤnen wollen mir fich auffs Papier noch lencken / 
Wofern ich deinen Todt und Schmertzen ſoll bedencken. 


Flieſt Thraͤnen / und zugleich ihr Augen laſſets zu / 
Weil es mein Hertz befihlt die Leiche zu befeuchten / 
Ich ſtoͤre gantz mit dem nicht meines Bruders Ruh / 
Ich laſſe nur dadurch die Liebes Ampel leuchten; 
Die meinem liebſten Freund mein Hertz laͤſt treulich lodern / 
Zu zeigen / daß Er auch nicht ſterbend ſoll vermodern. 


Ruͤhm Dich Egyptien mit deiner Todten⸗Grufft / 


Rühm Dich / wenn Ou verſchluckt der Freunde Tugend⸗Aſchen / 


Hier hat der Seelige / den Gott zu ſich gerufft / 

Den ſein Erloͤſer hat mit feinem Blut gewaſchen; 

Ein treues Bruder Hertz / wo fein Gedaͤchtniß bleibet / 
Und keine Sorg und Schmertz aus ſolchem Ihn vertreibet. 


Jedoch nicht ich allein / auch meiſt die gantze Stadt 
Bejammern deinen Fall und dein zu fruͤh⸗Verbluͤhen / 
Und zwar / weil Ihnen Du ſtundſt bey mit Rath und That / 
So wollen ſolche ſich umb Dich auch hertzlich muͤhen; 
Ja wenn es moͤglich waͤr geweſt Dich zu erhalten / 
So fielen noch zu Fuß dem Hoͤchſten / Jung und Alten. 


Doch gnug! Ich kan nicht mehr / der Hoͤchſte hats gethan. 
Dein wir in feinem Rath nicht ſollen wiederſprechen / 
Du Bruder warſt zwar Zier ein Stadt beliebter Mann / 
Joch führt Gott deinen Seit. darımnd zu'n Himmels Baͤchen / 
Daß ſich dein Schmertz in Wohl / dein Kummer in Ergetzen / 
Dort ſoll verwandeln bey SOttes Himmels Schaͤtzen. 


Verbleib drumb Himmels Kind um Friede / da die Noth 
Noch überall uns hier erwecket Furcht und Zittern / | 
Du lebſt im Sternen - Saal] und hier befreyt vom Todt / 
Weil Dich dein Heyland hat befreyt von Ungewittern; 

Du lebſt in hoͤchſter Luſt / da man in Angſt muß bleiben 
Flieſt Thraͤhnen / flieſt in Weh / ich kan nicht ferner ſthreiben. 
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